
 Ziegenmelker 1

Ziegenmelker
Caprimulgus europaeus
Wussten Sie, dass der schnurrende Gesang des Ziegenmelkers ca. einen 
Kilome ter weit zu hören ist und man dabei eher Maschinenlärm als eine Vo-
gelstimme vermutet?

Interessantes
Der Ziegenmelker ist eine dämme rungs- 
und nachtaktive Art. Den Tag verbringt er 
gut getarnt und „unsichtbar“ am Boden 
oder in Längsrichtung auf einem Ast sit-
zend.

Erbeutet werden ausschließlich fliegende 
Insekten. Bei starkem Nahrungsmangel 
etwa während Schlechtwetterperioden 
kann die Art zur Energieeinsparung in 
Kältestarre und Lethargie verfallen, in-
dem Tem peratur, Atmung und Puls abge-
senkt werden.

Der gut getarnte Vogel fällt in warmen Näch-
ten durch seine Stimme auf: ein auf- und 
abschwellendes technisches Schnurren 
„errr-örrr-errr...., minuten lang vorgetra-
gen, und auch durch ein auffälliges Flü-
gelklat-schen (meist balzende ).

Porträt
• drosselgroßer langflügeliger und lang-

schwänziger Vogel mit rindenfarbiger 
Gefiederzeich nung. Extrem kleiner 
Schnabel, sehr weiter Rachen, große 
Augen

• Es erfolgt kein Nestbau: die Eier wer-
den direkt auf den Boden gelegt

• i.d.R. eine Jahresbrut ab Anfang Juni, 
Zweitbrut als Schachtelbrut möglich

• Gelegegröße: 2 weiße Eier mit blau-
grauen und bräunlichen Flecken

• Brutdauer 16-21 Tage, Nestlingsdauer 
17 Tage

• Langstreckenzieher, Ankunft im Brutre-
vier ab Ende April bis Anfang Juni, Zug 
ins Winterquar tier ab Mitte August

Der Ziegenmelker verschläft den Tag
 (Foto: Robert Groß)

Verbreitung und Bestand
Brutvogel in Europa, Asien und Nordafri-
ka. In Europa weit verbreitete Art mit Aus-
nahme des nördlichen Skan dinaviens. Der 
Verbreitungsschwer punkt liegt im Mittel-
meerraum, dagegen weitgehend fehlend 
in Hochlagen und kühlfeuchten Regio nen. 
Deutschland beherbergt den siebtgrößten 
Brutbestand Europas. Verbreitungsschwer-
punkte in Hessen liegen insbesondere in 
der klimatisch günstigen östlichen Unter-
mainebene und der südlichen hessischen 
Oberrheinebene.
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Der Brutbestand in Deutschland beträgt 
ca. 3.100-4.400 Brutpaare, davon in 
Hessen 70-80. Die Bestandsent wicklung 
zeigt trotz kleinräu miger Erholung insge-
samt weiter abnehmende Tendenz.

Status Rote Liste 
der Vögel Hes-
sens (2006): vom 
Aussterben be-
droht.

Nachweis
Zur Bestandserfassung werden sin gende 

 mit Hilfe von Klangattrap pen kartiert. 
Der günstigste Zeitpunkt ist Ende Mai bis 
Anfang Juli in warmen windstillen Näch-
ten. Die beste Uhrzeit dafür ist ab 0,5 
Std. nach Sonnenun tergang bis Mitter-
nacht oder vor Son nenaufgang, bevor die 
übrigen Sän ger dominant werden.

Lebensraum
Der Ziegenmelker bewohnt sommer war-
me, trockene, locker baumbestan dene 
Heiden und Wälder mit großem Insekten-
reichtum (Nachtfalter).

In Hessen erfüllen diese Bedingung opti-
mal lichte Kiefernalthölzer auf armen San-
den mit angrenzenden oder eingespreng-
ten mageren Offen landhabitaten. Einzel-
ne Überhälter werden gleichermaßen als 
Jagd- und auch Singwarte genutzt.

Die Art bevorzugt als Brutplatz am Boden 
einen besonnten vegetations losen Be-
reich, der im Nahumfeld gute Rundum-
sicht gewährt.

Trockene Waldstand-
orte mit angrenzenden 
Heiden und Wacholder-
heiden sind der Lebens-
raum des Ziegenmelkers 
 (Foto: Hans-Otto Thorn)

Die aktuelle Verbreitungskarte 
kann dem NATUREG-Viewer 

entnommen werden
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Perfekt getarnter Ziegenmelker (Foto: Alfred Limbrunner)

Gefährdung
• Die naturgemäße Forstwirtschaft mit 

Verzicht auf Kahlschläge und der groß-
flächige Unter- und Vor anbau mit Bu-
che sowie Kompen sationskalkungen 
verringern den Bestand an Optimalha-
bitaten

• Beseitigung bzw. Umwandlung wich-
tiger Offen- und Halboffenlandlebens-
räume im und am Wald

• höherer und dichterer Bodenbe wuchs 
durch Stickstoffeinträge

• Zerschneidung durch Verkehrs trassen

Schutzempfehlungen
• Erhalt offener Bereiche im Wald durch 

Verzicht auf Aufforstung von trocke-
nen, mageren Stand orten und sonsti-
gen Fehlstellen

• Erhalt von locker bestockten, alten 
Kiefernbeständen, Verzicht auf flächi-
ge Voranbauten

• Anlage kleiner Kahlschläge in geeigne-
ten Habitaten

• Anlage und Offenhaltung breiter Wald-
innenränder

• Belassen von Überhältern als Jagd- 
und auch Singwarten

• Vermeidung üppiger Gras- und Kraut-
vegetation durch gezielte Aussparung 
wichtiger Ziegen melkerhabitate von 
Kompensati onskalkungen oder Dün-
gungen



Herausgeber:

in Kooperation mit:

Stand: 2006

Hessisches Ministerium für Umwelt, 
Energie, Landwirt schaft und  
Verbraucherschutz (HMUELV)

 Ziegenmelker 4


